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Oberhausen, im Dezember 2012

Liebe Mitglieder, liebe Förderer,
sehr geehrte Damen und Herren,

schon wieder stehen Weihnachten und der Jahreswechsel vor der Tür. Ich möchte 
daher die Gelegenheit nutzen, allen zu danken, die sich im abgelaufenen Jahr 2012 
für unsere Burg eingesetzt haben.

Es war ein gutes Jahr für den Förderkreis, der 2012 sein 30-jähriges Gründungsjubilä-
um begehen konnte. Ohne die Visionen der Gründungsmitglieder und der tatkräftigen 
Hilfe aller weiteren Nachfolger wäre unsere Burg sicher nicht in dem guten Zustand. 
So gibt es in jedem Jahr kleinere und größere Verbesserungen an der Bausubstanz 
oder im Umfeld der Gesamtanlage.

Nach witterungsbedingter Verzögerung konnte im April endlich die Beleuchtung des 
Zuweges von der Arminstraße zum Herrenhaus in Betrieb genommen werden. Bei den 
Bauarbeiten wurden Fundamente des Vorgängergebäudes des heutigen Herrenhau-
ses freigelegt und wieder mit Boden gesichert.

Nach der Sanierung im Herrenhaus wurde im Oktober der Auftrag für die dringende 
Erneuerung der Fenster der Vorburg – in Abstimmung mit der Unteren Denkmalbehör-
de – vergeben. Die NRW Stiftung „Natur – Heimat – Kultur“ fördert diese Maßnahme 
mit einem namhaften Betrag, das Oberhausener Gebäudemanagement (OGM) ist uns 
bei der technischen Umsetzung behilflich. 

Bezüglich der weiteren Veranstaltungen wie Kunstausstellungen, Seminare oder Kon-
zerte verweise ich auf die Ausführungen im Innenteil der Ausgabe. 

Einen herben Verlust musste der Förderkreis allerdings im Sommer des Jahre hinneh-
men. Hermann Schypulla, der mit viel Liebe und Engagement unsere Kammerkon-
zerte organisiert hat, verstarb plötzlich und unerwartet. Wir werden uns gerne und 
dankbar an ihn erinnern. Walter Paßgang hat die nicht immer leichte Aufgabe über-
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nommen, die Konzertmatineen, die auch in abgelaufenen Jahr immer voll ausgebucht 
waren, fortzusetzen.

Im Jahre 1862, also erst vor 150 Jahren, wurde die Gemeinde Oberhausen gegründet. 
Unsere gotische Vorburg dagegen kann auf 500 Jahre bewegte Geschichte zurückbli-
cken. Sie ist das älteste historische Bauwerk in Oberhausen 

Ich kann nur hoffen, dass es Politik, Wirtschaft und den Bürgerinnen und Bürgern be-
wusst ist, welches Kleinod die Burganlage darstellt, die vom Förderkreis unterhalten 
wird.

Meine sehr geehrten Damen und Herren,
ich wünsche Ihnen und denen, die Ihnen nahe stehen, schöne Festtage und ein ge-
sundes, erfolgreiches und friedvolles Jahr 2013. 

Als kleines Dankeschön an die Mitglieder des Förderkreises ist anlässlich unseres 
30-jährigen Bestehens als Eintrittsgutschein ein „Freibrief“ für den einmaligen Besuch 
des Ritterfestes im Juli 2013 beigefügt.

Ihr

Wilhelm Schmitz
Vorsitzender
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Rückblicke über Begegnungen, Aktionen und
Aktivitäten auf Burg Vondern

Veränderungen sind relativ leicht zu haben. Echter Wandel ist schwieriger.

Der Wandel und die Veränderungen auf Burg Vondern vollziehen sich immer im Ein-
klang mit dem Denkmalschutz. Nicht durch Verschieben von „Spielsteinen alter Ge-
schichte“, sondern durch neue Regeln, Hilfe von Außen und Menschen, die bereit 
sind, sich für das älteste profane Bauwerk nördlich des Mains auch einzusetzen. In 
einer finanzschwachen Zeit, also einer Flaute, muss man nicht hektisch Segel setzen, 
sondern rudern oder einen Motor finden. Wir haben Menschen und oft auch einen 
Motor gefunden für notwendige Veränderungen.

Die Burgpost bietet Ihnen, liebe Mitglieder, also einen Überblick über die Aktionen 
auf der Burg Vondern. Gern geben wir Ihnen weitere Informationen. Aber auch Ihre 
Wünsche und Meinungen sind uns wichtig: Vielfach geht es schneller, Texte z.B. per 
Mail auf die Burg loszulassen. Und: Am anderen Ende sitzt immer jemand, der Ihre 
Anregungen aufnimmt und direkt weiterleitet. Probieren Sie es aus!

•	� Wenn Sie nach Lesen dieses Berichts neugieriger geworden sind, besuchen Sie 
einfach unsere Konzerte. Die Termine stehen an anderer Stelle dieser Burgpost. Am 
Ende einer jeder Sonntagsmatinee bieten wir immer auch eine Burgführung an. Bei 
diesen Führungen – Mitglieder dürfen sich auch zu anderen Terminen melden – un-
terrichten wir Sie gern über Erreichtes. 

•	� Bezüglich des Erwerbs des Hochzeitsspiegels der gräflichen Familie von Nessel-
rode aus dem Jahr um 1850 für unser Herrenhaus sind wir nicht weitergekommen. 
Ein entsprechender Antrag – über die Stadt Oberhausen an den Landschaftsver-
band Rheinland (LVR) – ist inzwischen abgelehnt worden. In der Begründung heißt 
es dazu:

	 1. �Der Spiegel ist als Objekt kein bewegliches Denkmal. Er kann seitens des 
LVR – Amt für Denkmalpflege im Rheinland (LVR-ADR) auch nicht als solcher ge-
schützt werden, da er keine hinreichende Bedeutung für das Rheinland, sondern 
vielmehr für Westfalen hat. Die einzige Verbindung zwischen Burg und Spiegel 
ist die Familie Nesselrode. Der Spiegel selbst war nie auf der Burg, sodass eine 
historische Bedeutung für die Burg Vondern im Gegensatz zur Auffassung des 
Fördervereins lt. LVR-ADR nicht gegeben ist.

	 2. �Er befindet sich im Privatbesitz.	  
Näheres dazu in der Jahreshauptversammlung im Jahr 2013.
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•	�A ls wir vor Jahren die Idee hatten, ein Ritterfest zu veranstalten, ahnte wohl nie-
mand, dass aus dieser Idee eine Tradition werden könnte. Alle zwei Jahre strö-
men seither viele Menschen zur Burg Vondern. Die Vorbereitungen für das nächste 
Spektakel im kommenden Jahr sind fast abgeschlossen. Neben diesen Aktionen 
gehen uns die „Vondern Ritter“ mit Hagen Hoffmann aber auch an anderer Stelle 
tatkräftig zur Hand.

•	�A uch die Vorburg wird derzeit umgestaltet. Eines der wichtigeren Themen für die-
sen Bereich ist die Neugestaltung der Präsentation von Funden, Bildern, Texten 
usw. Alles geschieht in Zusammenarbeit mit vielen Mitgliedern des Förderkreises, 
die stets ein offenes Ohr für alle „Sonderwünsche“ haben und – einmal angespro-
chen – umgehend anpacken und so helfen, Vorstellungen und Arbeiten zeitnah zu 
erledigen.

•	�D as Gelände hinter dem Herrenhaus hat ein neues Aussehen erhalten. Die Contai-
ner sind entsorgt, an einer neuen Lagerstätte für unser Mobiliar und unsere Gerät-
schaften wird gearbeitet. 

•	�I nstalliert wurden eine neue Beleuchtung und eine neue Wasserleitung über den 
sog. „Wirtschaftsweg“ zum Herrenhaus. Dank sagen wir hierfür der Energiever-
sorgung Oberhausen (EVO), der Fa. Becker Umweltschutz, der Oberhausener-
Gebäudemanagement-Gesellschaft (OGM), den Wirtschaftsbetrieben Oberhausen 
(WBO), der Fa. Ahrens und der Fa. IVT – Weiner und Reimann. In der Remise ist 
durch die Fa. Kock die historische Steinwand im Erdgeschoss illuminiert worden.

•	�E ine elektronische Vernetzung der Remise über einen WLAN-Router ist inzwischen 
vorgenommen worden. Über so manche direkte Hilfestellung unseres Internetbera-
ters Christian Wolf sind wir sehr froh.

•	� Zurzeit wird im Herrenhaus die Heizung überarbeitet. Nicht immer ist alles selbst-
verständlich. Aber es ist schön zu hören: „Für unsere Burg tun wir etwas“. Solida-
rität ist das, was unsere Gesellschaft zusammenhält. Sie fängt im Kleinen an. Sie 
geht bei der Burg Vondern über Generationen und Firmenleitungen weiter. Man 
darf aber nicht allein von Solidarität sprechen. Ohne die OGM oder die Kulturstif-
tung des Landes NRW sowie die Unterstützung des LVR könnten viele der großen 
Projekte von uns nicht gestemmt werden. Auch hier sind wir für eine oft unbürokra-
tische Handhabe dankbar.

•	�D ie Burg steht immer mehr im Fokus der Menschen dieser Stadt. Wir sind bekannt 
und beliebt über die Grenzen der Stadt hinaus. Dieses lässt sich bei den Vermietun-
gen – die Federführung liegt in den Händen von Guntram Großenbrink – ablesen. 
Über hundert Vermietungen, auch aus weiter entfernt liegenden Städten, belegen 
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diesen Trend. Allein im Trauzimmer des Herrenhaus sind 26 Ehen geschlossen wor-
den. 

•	�D ie NRW-Stiftung hat an zwei langen Tagen einen Film über die Arbeiten, das En-
gagement und den kulturell-historischen Teil der Burg gedreht. Es hat viel Spaß 
gemacht, als Statist mit dabei gewesen zu sein. Als Partner der NRW-Stiftung freu-
en wir uns, Ihnen demnächst unseren „Schatz“, die Burg Vondern, in bewegten 
Bildern präsentieren zu können. Der Film vermittelt einen lebendigen Eindruck von 
zahlreichen Besonderheiten der Burg. Natürlich danken wir mit dieser Burgpost 
allen Mitwirkenden, den Vereinen, den Schulen, den Musikern, den Künstlern und 
Firmen. Ab Januar 2013 wird dieser Film online unter www.nrw-stiftung.de abrufbar 
sein.

•	�D as Kulturgut Burg Vondern ist natürlich auch offen für die Kunst. Ab dem 18. 
November 2012 stellte die Künstlerin Nadja Zikes unter dem Titel „La Musica“ ihre 
Werke aus. Die Ausstellung auf der Burg endete am Sonntag, 16. Dezember 2012, 
mit einer Veranstaltung „Malen mit Kindern des Friedensdorfes International e.V.“.

•	�E ine weitere Großveranstaltung, über die wir stolz sein dürfen, war die Tagung des 
Vereins „Freunde der Archäologie Raum Oberhausen e. V.“ (FARO). Diese von vie-
len Experten besuchte Veranstaltung war ein Kooperationsprojekt des Förderkrei-
ses Burg Vondern e.V. mit der Emschergenossenschaft, der Stadt Oberhausen und 
FARO und fand am 28. und 29. September 2012 statt. Die öffentliche Veranstaltung 
„Emscher – Ein archäologischer Exkurs vom Anfang bis in die Neuzeit“ wurde von 
der regionalen und überregionalen Presse intensiv begleitet. Der WDR berichtete 
in einigen Interviews über das Geschehen. FARO hatte sich im vergangenen Jahr 
bereits durch die Bodenuntersuchungen im Umfeld der Burg Vondern öffentlich in 
Szene gesetzt. In Verbindung mit den Abteilungen „Ur- und Frühgeschichte“ bzw. 
„Archäologie“ der Ruhr Universität Bochum arbeitet man weiter an dem Thema 
„Bodendenkmal Burg Vondern“ und einer möglichen Vorburg (Motte). 

•	�D ie Burg und das Umfeld sind für uns als Förderverein eine ganz besondere „Ge-
schichtslandschaft“. Dieses „Kleinod“ war nie von Fürsten oder Herzögen bewohnt. 
Heute arbeiten Menschen der Moderne an dem Kulturgut, unterstützt von Bürgerin-
nen und Bürgern. Dies oder auch andere Gründe haben uns veranlasst, eine neue 
Ansichtskartenserie – alte und neue Eindrücke – aufzulegen. Die Buchhandlung 
Laufen, Wilhelm R. Kurze, war uns neben den Fotografen Carsten Walden, Dietmar 
Hütter, Hans Blossey (WAZ) und Tom Strate dabei behilflich. Die Ansichtskarten 
sind im Buchhandel inzwischen erhältlich. 

Der Lebensraum Burg Vondern liegt uns am Herzen. Mit uns sind viele begeistert und 
interessiert. So haben nicht nur die Freunde der Lions und Rotarier uns unterstützt, 
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sondern auch Veranstaltungen auf der Burg durchgeführt. Der Vorstand wird mit Ihrer 
Unterstützung an der Erhaltung und Verschönerung des Kulturgutes Burg Vondern 
arbeiten. 
Alle diese Infos finden Sie in Teilen auch auf unserer Internetseite www.burg-vondern.de

		  Wilhelm Schmitz	 Walter Paßgang
		  Vorsitzender	S tellv. Vorsitzender
		   

Die WAZ erinnerte am 16. November 2012 an die Verdienste des Bauunternehmers 
und ehemaligen Vorsitzenden des Förderkreises Burg Vondern:

„Vor 25 Jahren, am 16. November 1987, erhielt der Mitbegründer und erste Vorsit-
zende des Förderkreises Burg Vondern e.V., Dirk Grünewald, für die herausragenden 
Verdienste üm die Kulturpflege des Landes, insbesondere seinen Einsatz für den Er-
halt und die Restaurierung der Burg Vondern, den Rheinlandtaler des Landschaftsver-
bandes Rheinland (LVR).“ 

Der Förderkreis hatte sich fünf Jahre zuvor gegründet. 

Bei der Überreichung vor der Burgkulisse meinte der damalige Vorsitzende der Land-
schaftsversammlung Rheinland, Jürgen Wilhelm: „Die Restaurierung wird einen stän-
digen Kampf erfordern.“

Postkartenserie „Burg Vondern“. Der Erlös fließt in die Restaurierung der Gebäude.



9

Nachruf 

Der Förderkreis Burg Vondern
trauert um ein engagiertes Mitglied
und einen treuen Freund.

Am 18. Juli 2012 verstarb im Alter von
63 Jahren plötzlich und unerwartet 
nach kurzer Krankheit

Hermann Schypulla.

Hermann Schypulla hatte schon kurz nach der Gründung des Förderkreises Burg 
Vondern einen Raum, eine Werkstatt in der Vorburg, angemietet, in der er gewissen-
haft Bodenfunde für das kleine Archiv der Burg restaurierte. Er wurde zum guten Geist 
von Burg Vondern.

Mit seinem Einsatz und seinem Sachverstand als Hobby-Archäologe war er ein wert-
voller Begleiter bei der Aufarbeitung der geschichtlichen Entwicklung der Burg Von-
dern.

In den letzten Jahren zeigte er sich auch für die Kammerkonzerte und Sonntags-
matineen auf der Burg mitverantwortlich. 

Wir sind dankbar für seinen uneigennützigen Einsatz auf Burg Vondern, für sein Wir-
ken im Ehrenamt für den Verein und damit für die Stadt.

Für den Förderkreis Burg Vondern e.V.

		  Wilhelm Schmitz	 Walter Paßgang
		  Vorsitzender	S tellv. Vorsitzender



10

Die Sonntagsmatineen 2012 

Von klassischen Highlights bis zu zeitlosen Melodien

Der Förderkreis Burg Vondern e.V. begann am Sonntag, dem 4. März, die Reihe sei-
ner Sonntagsmatineen mit einem romantisch geprägten Kammerkonzert, in dessen 
Mittelpunkt Streichquartette von Felix Mendelssohn Bartholdy und Franz Schubert 
standen. Dazu war das Alinde Quartett eingeladen, ein Ensemble junger MusikerIn-
nen, das schon im Gründungsjahr 2010 an der Düsseldorfer Robert Schumann Hoch-
schule den ersten Preis im Schmolz-und-Bickenbach-Wettbewerb gewann, durch 
verschiedene Stiftungen gefördert wird und inzwischen in die Reihe „Best of NRW“ 
aufgenommen wurde. 

Vielleicht lag es am Alter des Ensembles, vielleicht auch an der internationalen Zu-
sammensetzung, dass der in der Einladung angekündigte jugendlich feurige Schwung 
die Werke zu einem „mediterranen“ klanglichen Blühen brachte, ohne deren romanti-
sche Tiefe zu überdecken.

Das Konzert begann mit zwei Jugendwerken von Schubert und Mendelssohn. Den 
mit Spannung erwarteten zweiten Teil des Konzerts bildete Schuberts Quartett 
„Der Tod und das Mädchen“, eins der tiefsinnigsten und bedeutendsten Werke der 
Kammermusik. Die technische Perfektion des jugendlichen Ensembles war verblüf-
fend – sowohl in den Passagen leichter Beschwingtheit wie denen einer melancho-
lischen Umschattungen. Und so dankte das Publikum dem Alinde Quartett für ein 
mitreißendes musikalisches Erlebnis mit herzlichem Beifall.

Am 20. Mai nahm das Duo Charade das Publikum mit auf eine musikalische Reise 
ganz eigener Art. Begleitet vom Pianisten H.-J. Winkler spielte die Cymbalistin Irina 
Shilina auf ihrem Instrument mit technischer Brillanz ein mitreißendes Konzert, das ein 
weit gespanntes Repertoire europäischer Musikrichtungen umfasst. 

Mit atemberaubender Virtuosität gespielt und fernab jeder schläfrigen Stubenmusik 
ließ Irina Shilina den Bereich üblicher folkloristischer Musik weit hinter sich und brann-
te ein musikalisches Feuerwerk ab, das sowohl die Klassik als auch die Weltmusik 
umfasste und im Zusammenspiel mit dem Klavier dem Zuhörer eine faszinierende 
Klangwelt erschloss. Auch Skeptiker gegenüber dem in Deutschland weitgehend un-
bekannten Instrument fühlten sich am Ende hervorragend unterhalten.

Der Wettergott hatte kein Einsehen mit den konzertbegeisterten Besuchern auf Burg 
Vondern. Die geplante Open-Air-Veranstaltung am 26. August musste witterungsbe-
dingt kurzfristig in die Remise verlegt werden. 
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Wenn auch der Tag etwas verregnet war, konnte das die Stimmung und die gute Lau-
ne der Gäste dank zweier hervorragender Ensembles aber nicht trüben.

Das Quartett UWAGA! (polnisch Achtung!) zeigte, was Hemmungslosigkeit aus zwei 
Geigen, Akkordeon und Kontrabass herausholen kann. Ohne Scheu und Berührungs-
ängste kombiniert UWAGA! Klassikzitate mit Gipsyswing, Jazz mit Rock und führte 
so konträre Musikrichtungen irrwitzig-anarchisch und dabei höchst unterhaltsam zu-
sammen.

Auch das Duo AR Lonz sprengte herkömmliche musikalische Grenzen und zog auf 
Violine und Gitarre alle Register: bizarre Akkordfolgen – pulsierende Rhythmen: So-
phisticated Rock: innovativ und voller Temperament.

„Nur nicht aus Liebe weinen!“ – unter diesem Motto präsentierte das Celloquartett 
Acellorando der Bergischen Symphoniker am 14. Oktober eine beschwingt unterhalt-
same Mischung von Evergreens aus den 20er und 30er Jahren des vorigen Jahrhun-
derts, wie sie zur Zeit wieder aktuell sind. Mal munter swingend, mal herzergreifend 
melancholisch überreichte Acellorando einen leuchtenden Strauß bekannter Melodien 
und rundete das Programm ab mit Ragtime, Tangos von Piazzolla und einem Shimmy, 
der einzelne Besucher sogar zum Tanzen verlockte! 
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Als bleibender Eindruck: Ein Highlight der Pop-Musik des vergangenen Jahrhun- 
derts, ohne Verfallsdatum, mit faszinierendem Sound musiziert und kurzweilig mode-
riert. 

Am Sonntag, dem 9. Dezember 2012, endete eine abwechslungs- und erfolgreiche 
Saison der Matineekonzerte auf der Burg Vondern mit dem stimmungsvollen Konzert 
des Balletto Terzo, Trio für Alte Musik.

Die außergewöhnliche Instrumentalbesetzung mit Cembalo und Laute / Barockgitar-
re ermöglicht eine kraftvolle, aber auch zarte Begleitung des Sologesangs, dem in 
der barocken Musik ein hohes Maß an Flexibilität und eine virtuose Verzierungskunst 
abverlangt wird. Zudem gaben die Kompositionen den Instrumentalisten die Freiheit, 
ihre improvisatorische Lust zu entfalten. So wurden Affekte überschwänglich nach 
außen getragen und innig Vertrautes lebendig übermittelt und zu einem unmittelbaren 
Erlebnis.

Im Programm „Nu Kom der Heyden Heilandt ... von Morgensternen und anderen 
Preziosen“ entwarf Balletto Terzo ein musikalisches Panorama geistlicher Musik mit 
Komponisten der italienischen und deutschen Barockzeit, in dessen thematischem 
Zentrum die Geburt Jesu steht. Aber mit seiner virtuosen Gestaltung brachten die ex-
zellenten Barockspezialisten allgemeine menschliche Erlebnisbereiche zum Klingen, 
die von religiösen Inhalten unabhängig sind: Musik, die tief bewegte.

Im nächsten Jahr werden die Sonntagsmatineen – Beginn, soweit nicht anders ange-
geben, jeweils um 11:00 Uhr – an folgenden Terminen fortgesetzt:

03. März 2013		�  Quartett Più „Klassische Kammermusik 
mit Oboe und Streichtrio“	  

26. Mai 2013		T  rio Con Abbandono	  
			    
08. September 2013		K laviertrio Louisdor	  
			    
13. Oktober 2013		K  lezmer Quartett Badeken di Kallah	 
			    
17. November 2013		�  Catasia Streichquartett mit Klarinettenquintett 

von Brahms
	  
Die in den vergangenen Jahren von uns eingeladenen Musiker haben mit ihren Pro-
grammen durchweg den Geschmack des Publikums getroffen. Dies zeigt sich einer-
seits an konstanten Besucherzahlen, andererseits aber auch an den Kommentaren 
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der Zuhörer, die durchgängig konstruktiv, gelegentlich auch kritisch die Matineen be-
gleiteten. 

Weiterhin sind die Vorbestellungen natürlich über 0208-602541 – Walter Paßgang 
(auch Anrufbeantworter) – in der Zeit von 10 bis 16 Uhr möglich. 

		  Walter Paßgang	D r. Jo Jansen
	 Verantwortlich für die Organisation	K onzertkoordinator

	

 
	  

Herrenhaus und Remise
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Ruhrwacht 02.06.1953 
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Gemeinsam mit der Emschergenossenschaft, dem Förderverein Burg Vondern e.V., 
dem Bund Deutscher Baumeister, Architekten + Ingenieure e.V. und der Stadt Ober-
hausen veranstaltete der Verein „Freunde der Archäologie im Raum Oberhausen e.V. 
(FARO)“ am letzten Wochenende im September auf der Burg Vondern in Oberhausen 
die öffentliche Tagung zum Thema „Emscher – Ein archäologischer Exkurs vom An-
fang bis in die Neuzeit“. Bei der ersten Veranstaltung dieser Art in Oberhausen, an der 
mehr als einhundert Besucher aus Nordrhein-Westfalen teilnahmen, wurde ein breites 
Spektrum von streng wissenschaftlichen Themen bis hin zur praktischen Archäologie 
im wahrsten Sinne des Wortes angeboten.
Bevor die eigentliche archäologische Reise begann, begrüßte die Bürgermeisterin Elia 
Albrecht Mainz als „Hausherrin“ – die Burg steht im Eigentum der Stadt Oberhau-
sen – die Teilnehmerinnen und Teilnehmer und stellte das frühneuzeitliche steiner-
ne Monument im Kontext von Kunst und Geschichte vor. Aus erster Hand erfuhren 
die Besucherinnen / Besucher von Prof. Dr. Martina Oldengott von der Emscherge-
nossenschaft viele Details zur aktuellen sowie zukünftigen Umgestaltung des Em-
scherraumes. Diese Region durchläuft derzeit die zweite große Verwandlungsphase 
ihrer Geschichte: Nachdem sie sich seit dem späten 19. Jahrhundert im Rahmen der 
Industrialisierung von einer dünn besiedelten Auenlandschaft zu einem normierten 
Abwassersystem entwickelt hatte, werden Fluss und Nebenläufe seit einigen Jahren 
schrittweise in naturnahe Gewässer zurückgebaut. Die Umgestaltung der Landschaft 
ist eine Seite des Unternehmens, gleichzeitig eröffnet die Emschergenossenschaft 
den Archäologen die Möglichkeit, immer wieder neue und tiefe Blicke in die Ur- und 
Frühgeschichte einer Region zu werfen, die wie keine andere so viele spannende Ab-
schnitte von Geschichte auf engstem Raum zu bieten hat.. 

Emscher

Ein archäologischer
Exkurs vom Anfang 
bis in die Neuzeit
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Der Fluss hat viel erlebt: So wurde bei Grabungen im Raum Castrop Rauxel nachge-
wiesen, dass hier bereits vor 14.000 Jahren Menschen lebten. Heimisch waren längs 
der Emscher Bären und Hirsche, aber auch Löwen und Nashörner – der Neander-
taler hatte hier sein Jagdrevier. Archäologische Spuren menschlicher Anwesenheit 
sind trotz der vielfachen Landschaftsveränderungen kontinuierlich bis in die ältere 
Steinzeit (Paläolithikum) zurückzuverfolgen. Die archäologische Zeitreise entlang der 
Emscher von der Quelle in Holzwickede bis zur Mündung in den Rhein haben Beiträge 
von Archäologen, Historikern, Geographen und Linguisten ermöglicht. Diese Beiträge 
werden 2013 in dem Tagungsband zu lesen sein.
Vielfältige Einblicke in die moderne archäologische Arbeit mittels Geomagnetik oder 
Luftbildarchäologie – beide Methoden wurden bereits hier für die Ortung der Motte 
als Vorgängerbau von Burg Vondern genutzt – boten Mitarbeiterinnen / Mitarbeiter 
der Ruhruniversität Bochum. Durch lebendige Beiträge über ihre Arbeit an der Ver-
gangenheit, die Erfahrungen aus dem Vereinsleben haben „Der Kickenberg e. V.“, der 
Förderkreis Burg Vondern e.V. und FARO e.V. die Tagung bereichert.
Die Burg Vondern hat sich als die richtige Tagungsstätte für derartige Vortragsreihen 
erwiesen. Alle Besucher haben die immer noch „geheimnisvolle Anlage“ in ihr Herz 
geschlossen und hoffen auf weitere Veranstaltungen „auf“ Vondern.

Albert Karschti
FARO e.V. – E-Mail: info@faro-ev.de

Romantische Winterburg - Foto Blossey -
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Die Aktivitäten der Ritter zu Vondern

Umgestaltung des Museums in der Vorburg 

Das Spätmittelalter hautnah erleben, das ist das Ziel der neugestalteten Räume. Was 
gibt es Langweiligeres als eine Führung durch ein Museum, wo man viele Daten und 
Namen hört und alles gut behütet in Vitrinen „eingesperrt“ ist? Darum sollen die Räu-
me in der Vorburg so gestaltet werden, dass man den Eindruck bekommt, direkt im 
Jahr 1500 angekommen zu sein. Dabei wird auf „Ritterromantik“, wie sie in der Mitte 
des 19. Jahrhunderts Einzug in den Burgen am Rhein gehalten hat, verzichtet. In den 
Räumen wird das zum größten Teil einfache Leben der Burgbewohner gezeigt. Besu-
cher können Gegenstände selbst in die Hand nehmen und Technik selbst ausprobie-
ren. Das Museum wird nach neuesten pädagogischen Erkenntnissen eingerichtet und 
ist so besonders für Kinder interessant. Die Burgführungen werden ja nach Alter der 
Besucher angepasst. 

Neugestaltung des Hinterhofes 

Der verwahrloste Zustand des Hinterhofumfeldes war dem Förderverein und vielen 
Besuchern schon lange ein Dorn im Auge. Unkraut, abgesacktes Pflaster, hässliche 
Container und immer wiederkehrende Zerstörungen durch Vandalismus sind wirklich 
kein Aushängeschild für die Burg. Der Stammtisch hat sich nun dieser gewaltigen 
Aufgabe gestellt, dort endlich Abhilfe zu schaffen. Zuerst wurden die Container besei-
tigt, dann das Unkraut entfernt. Die Flächen zwischen den Eingangstüren zum Keller 
am Herrenhaus wurden neu gestaltet. Der hintere Bereich der Freifläche wird terras-
senförmig angehoben und kann als Grillplatz und zusätzliche Sitzfläche für Feiern 
angeboten werden. 

Ritterfest 2013 

Am 20. – von 11.00 bis 22.00 Uhr – und am 21. Juli 2013 – 11.00 bis 18.00 Uhr – findet 
das achte Ritterfest statt. Das Motto lautet: „Jagd und Kurzweil“. 20 Lagergruppen 
und 40 Händler haben sich bereits angemeldet. Zur Unterhaltung werden die Musik-
gruppen Trittfest, Fafnir, Firlefanz und Vulperanto sowie Gaukler beitragen. Eines der 
Highlights wird eine Greifvogelschau sein, bei der man ca. zehn Greifvögel bestaunen 
kann. 
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Geschichten der Burg Vondern, die in keinem 
Geschichtsbuch stehen.

Seit mehr als zwanzig Jahren gehöre ich nun dem Förderkreis der Burg Vondern 
an – eine lange Zeit, aber viel länger gehen meine Erinnerung an die Burg zurück, 
denn ich habe schon als Kind, bereits vor dem letzten Krieg, die Burg „erobert“ – 
und das kam so:

Ein Klassenkamerad von mir hieß Rudolf Paßen. Sein Vater war Bauer und wohnte auf 
der Burg Vondern. Wir mochten uns. Und was gab es Schöneres für einen Jungen, als 
auf einer richtigen Ritterburg zu spielen? War die Burg schon abenteuerlich, so war es 
das Umfeld noch viel mehr. 

Am Eingang der Burg hing noch ein hölzener Torflügel, der sich aber noch öffnen und 
schließen ließ und auf dem ungepflasterten Hof waren alte Heuwender, Pflüge und 
ähnliche Geräte, die uns Jungen als Spielzeug dienten. Im Stall, der heutigen Remise, 
standen die Kühe und dort grunzten auch die Schweine. Hühner, Enten und Gänse 
liefen frei herum. Wie es sich gehörte, hatte der Bauer Paßen auch ein Pferd und 
wenn der Bauer mit Pferd und Wagen vom Feld kam und auf den Hof wollte, haben 
wir Burschen uns einen Spaß daraus gemacht, ihm das Burgtor vor der Nase zuzu-
machen – zum Ärger des Bauern. Wir aber saßen hinter der Mauer und amüsierten 
uns, nur – manchmal machte der Bauer nicht zuerst das Tor auf, sondern rannte hinter 
uns her und schlug mit der Peitsche nach uns. Viele Schläge gingen zwar daneben, 
aber manchmal wurden wir auch getroffen. Wenn unsere Mutter dann abends beim 
Waschen die Striemen sah, sagte sie nur: „Du hast wieder den Bauer Paßen geärgert. 
Schade für jeden Schlag, der daneben ging.“ Und damit war der Fall erledigt.

Die Burg und das Umfeld gehörten uns, nur das Herrenhaus war für uns Tabu. Angeb-
lich war es die „Kornkammer“ des Bauern. Aus heutiger Sicht würde ich sagen: sie 
war einsturzgefährdet.

Doch der Krieg hat dem schönen Kindertreiben ein Ende bereitet. Wegen der Bom-
benangriffe wurde unsere Schule in das damalige Protektorat Böhmen und Mähren 
verlegt. Leider musste Rudolf Paßen die Schule verlassen und zu Hause bleiben, denn 
männliche Arbeitskräfte waren im Krieg knapp und ein 15-jähriger Bursche konnte 
schon gut zupacken.

Als wir nach dem Krieg nach Hause kamen, besuchte ich wieder die Burg. Mir bot 
sich ein Bild des Grauens: Das Burgtor fehlte, es war verfeuert worden – ein Opfer der 
Kohlenknappheit. Die Türme waren schwer beschädigt – besonders schlimm hatte es 
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den südlichen Turm getroffen. Die Familie Paßen hauste in der kleinen Remise und im 
nördlichen Turm. Das Herrenhaus war immer noch baufällig, wurde aber von der Stadt 
so hergerichtet, dass Flüchtlinge vorübergehend dort Obdach fanden. 

Mein alter Klassenkamerad hatte einen schweren Motorradunfall (u.a. doppelten 
Schädelbasisbruch). Er war danach weder körperlich noch geistig in der Lage seinem 
alten Vater zu helfen, und trotzdem musste er nach dessen Tode die Landwirtschaft 
übernehmen und weiterführen.

Natürlich ging es mit dem Hof rapide bergab und wenn ich mit meinen Enkelkin-
dern zur Burg wollte, hieß es: „Gummistiefel anziehen, wir gehen zur Burg Kühe be- 
gucken“, denn Hof und Stallungen waren nur so zu begehen.

Noch ein amüsanter Zwischenfall: An einem Sonntagmorgen, wir saßen gemütlich am 
Frühstückstisch, hörten wir das Muhen von Kühen. Wir stürmten raus und sahen zu 
unserem Entsetzen Bauer Paßen`s Kühe über die Gleise der Bundesbahn laufen. Zum 
Glück war das Rangiergleis am Sonntagmorgen nicht befahren, so dass die Kühe 
ohne Schaden wieder auf die Weide gebracht werden konnten.

Auch nutzte der Bauer, wenn ich ihn besuchte, gerne die Gelegenheit, einige Ge-
schichten zum Besten zu geben. So erzählte er mir, dass zwischen der Burg Vondern 
und dem Haus Hove in Bottrop ein unterirdischer Gang bestünde. Aber niemand ken-
ne mehr den Einstieg – und dass dieser bis heute noch nicht gefunden worden ist, 
wundert niemanden, denn sonst wäre evtl. vom Haus Hove irgendetwas bekannt ge-
worden. Außerdem sei er, Rudolf Passen, der Bevollmächtigte der Burg, denn er habe 
ein Schreiben vom Grafen Nesselrode, dass, solange ein männlicher Nachkomme der 
Familie Paßen lebe, die Burg zu Nutz und Frommen diesem Nachkommen gehöre. 
Dieses Schreiben hat niemand gesehen und seine Existenz wird stark angezweifelt, 
aber Nesselrode lässt auch niemanden in sein Archiv schauen. Und der Förderkreis 
erhofft sich einige Informationen über Burg Vondern, wenn Nesselrode sein Archiv 
öffnet.

Reinhard Lerch
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WAZ 14.03.1979
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Arbeiterhochschule Burg Vondern 

Unter dem Vorsitz von Oberbürgermeisterin Luise Albertz, Arbeitsdirektor Karl Stroh-
menger (HOAG) und Dr. Willi Hammelrath – pädagogischer Leiter der Anstalt – bildete 
sich im Oktober 1948 die Gesellschaft zur Förderung der Arbeiterhochschule Burg 
Vondern e.V.. Diese drei Personen bildeten gleichzeitig den Vorstand. Geschäftsführer 
war Heinz Heidberg. Diese Gesellschaft war auch die Fördergesellschaft und finanzi-
elle Trägerin der Anstalt. 

Um der Arbeiterhochschule eine rechtliche Grundlage zu geben, wurde daneben ein 
Kuratorium als eingetragener Verein gebildet. An der Spitze standen gleichberechtigte 
Vorstandsmitglieder – Hubert Schröder und Dr. Rossing.

Beide Gesellschaften hatte sich zum Ziel gesetzt, die Arbeiterhochschule Burg Von-
dern materiell und ideell zu fördern und ihr bei der Durchführung ihrer Aufgaben die 
notwendige Hilfe zuteil werden zu lassen. Wochenendlehrgänge konnten nur in ganz 
beschränktem Umfange durchgeführt werden. Heimkurse überhaupt nicht, da Burg 
Vondern nicht bezugsfertig war. 

1948, am 12. Oktober, schrieb die WAZ: „Heute macht die Burg mit ihren beiden 
Rundtürmen am Haupteingang noch eine etwas trostlosen Eindruck. Drinnen aber 
wird renoviert. So ist das Kellergewölbe bereits in Ordnung gebracht; ein Vortragssaal 
soll bis Anfang November fertig gestellt werden. Mit Unterrichtsbeginn ist für Februar 
kommenden Jahres zu rechnen.“

Danach war weiter zu lesen, dass die schulischen Aktivitäten, der Hörerrat oder auch 
Wochenendkurse oft in der Städtischen Studienanstalt, Freiherr-vom-Stein-Straße 
oder im Jugendheim im Volkspark Osterfeld, Volksgartenweg 29 stattfanden. Das 
Heim am Volksgartenweg wurde später für den Zweck der Arbeiterhochschule Burg 
Vondern auch angemietet.

Bereits nach zwei Jahren wurden jedoch die Pläne der Arbeiterhochschule Burg Von-
dern aufgegeben und im Jahre 1951 zu einer Volkshochschule umstrukturiert. Die 
bauliche Fertigstellung von Burg Vondern ließ immer – infolge fehlender Mittel – zu 
wünschen übrig. So hat auch die Arbeiterhochschule nie mit Recht den Namen Burg 
Vondern getragen.

Walter Paßgang
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Oberhausens Kulturszene wieder auf der Burg 

Vieles hat sich in den Jahrhunderten ih-
res Bestehens in der Burg Vondern zu-
getragen. Doch wohl nur selten fand in 
ihren Mauern eine so gelungene Sym-
biose von klassischer Musik und zeit-
genössischer Malerei statt wie bei der 
Ausstellungseröffnung „La Musica“. 
Das historische Gemäuer bietet den 
farbintensiven Großformaten der Ober-
hausenerin Nadja Zikes den passenden 
Rahmen.

Der Titel ist zugleich das beherrschende 
Thema vieler dort gezeigten Exponate. 
Kunstkritikerin Beate Domdey-Fehlau er- 
innerte an Oscar Wilde, der Musik als 
vollkommensten Typus der Kunst be-
schrieb, der sein letztes Geheimnis nie 
ganz enthüllt.	  

So sei es auch mit den Figuren in Nadja Zikes Bildern: „Neben musikalischen Attribu-
ten dominieren weibliche Formen.“ Typisch für die Bilder sei die Darstellung starker 
Frauen. „Meine Figuren haben immer zwei Gesichter; eines male ich, das zweite bleibt 
ein Geheimnis“, sagt Zikes selbst – so wie die Musik ihr letztes Geheimnis bewahre.

Neben Bildern mit engem Bezug zur Musik dominiert in anderen Exponaten das Ab-
strakte. Hier zeigt Nadja Zikes Lebensfreude, Temperament, explosive Farbigkeit. 
Auch zu diesen Bildern hat sie die Musik inspiriert. Vielleicht so schwungvolle Arien 
von Verdi, Puccini oder Mozart wie sie Studierende einer Meisterklasse der Robert-
Schumann-Musikhochschule Düsseldorf anlässlich der Vernissage meisterhaft vor-
trugen.

Der Vorsitzende des Förderkreises Burg Vondern, Wilhelm Schmitz, sprach in seinem 
Grußwort zur Ausstellungseröffnung von der Burg Vondern, einem historischen und 
eindrucksvollen Ausstellungsort für die zeitgenössische Malerei zwischen Gotik und 
Barock. Er dankte der Malerin Nadja Zikes für das Engagement im Beisein vieler in der 
Kunst- und Kulturszene Oberhausens aktive Künstlerinnen und Künstler. 

Astrid Knümann



Bitte nicht vergessen:

Ritterfest
im nächsten Jahr – und zwar am

20. und 21. Juli 2013


